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von 

lIm. HAUPT 

Am 4. Oktober ist d0.r Milbegründer unserer Akademie, Hr. GEOItG HAMEL, 

nach kurzer Krankheit infolge Altersschwäche verschieden. 

VVenn wir in diesem Kreise und in dieser Stunde seiner gedenken, so tritt uns 

als erstes die Erinnerung an sein Wirken für unsere Akademie und in ihr ent­

gegen. Wir wissen, mit welcher Hingabe, mit welchem Einsatz seiner ganzen 

Person er mitgewirkt hat, sie ins Leben zu rufen. Und wir sahen dann, einen 

wie tätigen Anteil er am Gedeihen und an der Arbeit dieser Institution ge­

nommen hat. Bis ins letzte Jahr fehlte er bei kaum einer Sitzung, ungeachwt 

der langen, anstrengenden Reise, die mit ihrem Besuch jedesmal für ihn ver­

bunden war. 

Bd aller natürlichen Schlichtheit, mit der HAMEL sich gab, fühlte man bei ihm 

stets den Forscher von hohem Rang und den allseitig interessierten Geist. Be­

trachten 'wir zunächst sein wissenschaftliches VVerk. 

In erster Linie denkt man bei Nennung des Namens von HAMEL an den inter­

national anerkannten Altmeister der Mechanik. In zahlreichen Abhandlungen 

sowie in seinen Lehrbüchern hat er auf diesem Gebiete in der Tat Hervor­

ragendes geleistet. Insbesondere war er führend im Hinblick auf eine strenge 

Grundlegung dieser zentralen Disziplin. HAMEL ist wohl der erste, der einen 

mathematisch-logisch bdriedigenden Aufbau der Mechanik geliefert hat, einen 

Aufbau also, in dem - um bei seinen eigenen Worten zu bleiben - alle An­

nahmen (d. h. alle Axiome) klar ausgesprochen und in ihrer (gegenseitigen) 

Abhängigkeit untersucht werden. 

In engem Zusammenhang mit seinem unentwegten Streben nach Sicherung 

der Fundamente standen HAMELS starke philosophische, speziell erkenntnis­

kritische Interessen. Seine geistige Gestalt war vom Idealismus geprägt. Und 

zwar war es Kant, den er ausdrücklich seinen Lehrer nennt und als denjenigen 

Philosophen bezeichnet, der am tiefsten erkannt habe, wie eng Philosophie und 

exakte Wissenschaften zusammengehören. Von Kant beeinflußt war insbeson­

dere auch HAMELS Auffassung der euklidischen Geometrie, wie er sie noch in 

den letzten Jahren ausführlich dargelegt hat. Auch die Frage der philosophischen 

Stellung der Mechanik hat ihn beschäftigt. 

Mit seiner hervorragenden Fähigkeit zu rein theoretischen Gedankengängen in 
der Mechanik verband HAMEL die andere, Mathematik auf ProblPme der Praxis 

1 Gesprochen in der öffentlichen Sitwng am 28. Oktober 195+. Einige Ergämungen 'turn 
Lebenslauf sowie ein Verzeichnis der Veröffentlichungen sind arn Schlusse hinwgefügt. 
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.mit allen ihren J\omplil<ationen anzuwenden und solche Probleme in durch­

tiger '''·eise zu behandeln. Das bestätigt uns ein Blick auf seine Arbeiten. 

die sich mit Fragen der angewandten Mechanik und der Tlchnik beschäftigen. 

Und auch seine Lehrbücher zeichnen sich aus durch Eingehen auf wirklichkeits­

nahe Aufgaben und deren eingellendste Diskussion. 

Aber HAMEL war nicht nur ein bedeutender angewanclter !VIathematiker, er 

beherrschte ebenso die reine Mathematik, in der er sich durch ausgezeichnete 

Leistungen hervorgetan hat. Hierher gehört schon seine Dissertation, in ~\elcher 

diejenigen Geometrien untersucht werden, in denen die Geraden die Kürzesten 

"nd, ebenso die Abhandlung, in welcher er seine, seitdem oft benutzte, Basis 

aller Zahlen einführte. Später finden wir unter seinen Arbeiten solche über 

K......tremumsprobleme aus der Theorie der konformen Abbildung, über Ketten­

brüche sowie über Differentialgleichungen, insbesondere auch über die lineare 

Differentialgleichung zweiter Ordnung mit periodischen Koeffizienten; die 

letztere Arbeit ist übrigens später für gewisse Fragen in der Wellenmechanik. 

von Wichtigkeit geworden. Auch ein vor wenigen Jahren neu aufgelegtes 

Lehrbuch über Integralgleichungen findet sich unter seinen Veröffentlichungen. 

Angesichts dieser Vielseitigkeit wird der vorurteilslose Weitblick verständlich, 

mit dem HAMEL auch sogenannte abstrakte mathematische Theorien in ihrer 

Bedeutung für die Anwendungen zu würdignn wußte. 

Außer durch die von ihm verfaßten Bücher, vor allem über Mechanik, hat 

HAMEL auch als akademischer Lehrer mit seiner ausgeprägten Persönlichkeit 

Generationen von Mathematikern, Physikern und Technikern in ihrer geistigen 

Haltung entscheidend beeinflußt. Schon im Alter von achtundzwanzig Jahren 

auf einen ordentlichen Lehrstuhl nach Brünn berufen, den er später mit einem 

solchen in Aachen und 1919 mit einem an der Technischen Hochschule Berlin 

vertauschte, war HAMEL in der Tat ein über ungefahr vier Jahrzehnte sich 

erstreckendes VVirken auf breite Kreise von Studierenden beschieden. 

Als ein Gelehrter, der über seine Fachgebiete hinaus einen offenen Blick für 

das Leben besaß, verschloß sich HAMEL nicht der steigenden Wichtigkeit der 

Fragen, die sich in unserer Zeit für den Hochschulunterricht ergaben, und auf 

die fEUX KLEIN zuerst das Augenmerk gelenkt hatte; Fragen über die Aus­

bildung sowohl der künftigen Lehrer der Mathematik als derjenigen Studie­

renden, die beispiels'weise eine spätere Tätigkeit in der Industrie anstreben; 

her auch fragen hinsichtlich des mathematischen Unterrichtes an den Schulen 

selbst. Von bohEm Verantwortungsbe'\vußtsein erfüllt, nahm er sich tatkräftig 

dieses ganzen Fragenkomplexes an. Schon 1921 rief er den Reichsverband deut­

~.cher Mathfmatischer Gesellschaften und Vereine ins Leben, den er als Vor­

Quender bis 1945 geleitet hat. In diesen Jahrzehnten hat er sich, stets Anre­

gungen gebend und .Mitarbeiter werbend, in selbstloser Arbeit Verdienste er­
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wOl'ben, doreu vollon Umfnng dor Außellstohondo lmuJn armes30n ka.nn. Und 
bis in soino letzten Lcboosj[lhro hut er diese nomuhuugon fortgesotzt. 

über diesem seinem Lebenswerk, das wir nur andeutend skizzieren kormten, 

dürfen wir den Menschen nicht vergessen, den wohlwollenden, gütigen, ver­

stehenden Menschen, als den wir ihn kennen und verehren lernten. Wie viele 

andere, darf auch ich selbst dankbar so mancher Beweise freundlicher Ermunte­

rung gedenken, die er mir in meinen jungen Jahren zuteil werden ließ. 
Der Krieg und seine Aus'wirkungen hatten auch HAMEL und die Seinen nicht 

verschOllt. Bewunderung verdient es, wie er, schon im achten Lebensjahrzehnt 

stehend, sein Geschick gemeistert, wie er in ungebrochener Frische wissen­

schaftlich tätig geblieben und dabf'i noch seine Kraft in den Dienst unserer 

Akademie gestellt hat. Ein sanfter Tod hat seinc-m reichen Leben ein tröst­
liches Ende gesetzt. 

Lebenslauf 

GEORG KARL WILHELM HAMEL wurde geboren am 12. September 1877 in 

DÜren (Rheinland) als ältester Sohn des kgl. Rentmeisters Johann Leonhard 

Hamel und seiner Frau Pauline, geb. Jansen. Nach dem Besuch von Schulen 

in Düren und Aachen studierte er an der Technischen Hochschule Aachen bei 

von Mangoldt und Ritter, später bei Planek und H. A. Schwarz in Berlin sowie 

bei Hilbert und Klein in Göttingen. 1901 promovierte er bei Hilbert zum 

Dr. phi!. und legte die Prüfung für das höhere Lehramt ab. Nach einer ein­

jährigen Assistentenzeit bei Klein in Göttingen habilitierte er sich Ende 1903 
an der Technischen Hochschule Karlsruhe i. B. für Mathematik und Mechanik. 

Schon 1905 erhielt HAMEL eine Berufung auf den ordentlichen Lehrstuhl für 

Mechanik an der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn, 1912 einen 

solchen auf ein Ordinariat für Mathematik an der Technischen Hochschule 

Aachen, 1919 übernahm er ein Ordinariat für Mathematik und Mechanik an 

der Technischen Hochschule Berlin. Rufen an die Universitäten Jena (1913) 
und Tübingen (1918) leistete er nicht Folge. Nachdem schon 194-3 seine Ber 

liner Wohnung mit einer wertvollen Bibliothek zerstört worden war, kam er 

im Frühjahr 194-5 als Flüchtling an den Bodensee, von wo aus er 194-6 nach 

Landshut in Bayern übersiedelte. 194-6/4-7 war er Gastprofessor in Tübingen, 
später auch einige Zeit wieder an der Technischen Universität Berlin tätig. 

Viele Ehrungen sind HAMEL zuteil geworden: Seit 1936 gehörte er der deut­

schen Akademie der Naturforscher (Leopoldina) in Halle an, seit 1938 als 
ordentliches Mitglied der Preußischen Akademie der Wissenschaften, seit 1953 
als korrespondierendes Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. 

1954 Dr. rer. nat. h. c. Aachen. HAMEL war Ehrensenator der TechnischC'1l 

Universität Berlill. Er gehörte zahlreichen wissemchaftLichen Gremien an. 
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